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Etlicher Teil.
! VMnnlmscdnng.
I Mittwoch , den 21 . ds . Mts ., vormittags 11 Uhr,
Itpirb das Anfahren von 80 cdm Kleinschlagsteine vom

iesigen Bahnhof auf den Vizinalweg nach Hochheim
otfmb Kaste ! in hiesigem Rathaus vergeben.

Erbenheim , den 16 . Febr 1917.
Der Bürgermeister : Merten.

iss

ir
Bekanntmacftung,

Der Termin zur Enteignung , Einziehung und Ve-
ahlung der beschlagnahmten Fahrradbereifungen , Vier-
las- und Bierkrugdeckel aus Zinn , sowie die freiwillige

^Ablieferung von anderen Zinngegenständen u . Altgummi
st auf Freitag , den 28 . Februar , nachm . 2— 3 Uhr sest-
esetzt. Die Ablieferungspflichtigen werden ersucht , die
legenstände in der angegebenen Zeit in hies . Rathause
bzuliesern.

Erbenheim , 17 . Febr . 1917.
Der Bürgermeister.

[|* _ Merten.

it#

BekamilmrÄung.
ietr. die Aussonderung und Lagerung der Kartoffeln

bei den Kartoffelerzeugern.
1 Aus Anordnung der Provinzialkartoffelstelle wird hiermit für
tie Kartoffelerzeuger im Landkreise Wiesbaden Nachstehendes ver-
Tbnet:

Die Kartoffelerzeuger haben die in ihrem Besitz befindlichen
Kartoffeln bis zum 28 . d. Mts . wie folgt auszusondern und ge¬
reimt zu lagern.

1. Saatkartoffeln für die eigene Wirtschaft . Es dürfen höch¬
stens 9 Zentner verlesenes Saatgut auf den Morgen An¬
baufläche zurückgelegt werden . Ausnahmen bedürfen der Ge¬
nehmigung des Kommunalverbandes.

2. Verkäufliches Saatgut , sofern es dem Kommunalverband
als Saatgut angemcldet worden ist. Zur Saat geeignete
Kartoffeln 1. und 2. Absaat , auch älterer Nachbau , soweit er
von guten Zuchten stamnit und gesund ist, werden vom Kom-
munalverband als Saatgut übernommen.

3. Die Speisekartoffeln für die eigene Wirtschaft des Kartoffel¬
erzeugers . Für jeden Wirtschaftsangehörigen dürfen bis zum
20 Juli d. Js . täglich nicht mehr wie 1 Pfund Speisekar¬
toffeln verwendet werden.

1. Alle übrigen Kartoffeln , soweit sie zur menschlichen Ernähr-a ung geeignet find.Diese Kartoffeln sind nach der Aussonde¬rung alsbald dem zuständigen Kommissionär des Kommunal-
Verbundes abzuliefern , sofern die Witterung dies gestattet,

o. Die zur menschliche» Ernährung nicht geeigneten Kartoffeln,
Futterkartoffeln ; als solche dürfen nur Kartoffeln unter 2,7
cm. Größe , ferner kranke und angefaulte oder sonst beschädigte
Knollen verwendet werden.

E Kartoffelerzeuger,die der vorstehenden Anordnung nicht nach¬
ten , werden auf Grund der Verordnung über die Versorgungs-
gelung bestraft ; die Aussonderung der Kartoffel » wird auf ihre

porgenommen werden.
Wiesbaden , den 16. Februar 1917,

Der Kommunalverburd des Landkreises Wiesbaden,
von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 20 . Februar 1917.

Der Bürgermeister : Merten.

llewränung
Betr . Zigeuner - und Bärensührerbanden.

Auf Grund des 8 0b des Gesetzes über den Be-
Terungszustand voin 4 . Juni 1851 verbiete ich das
^erziehen von Zigeuner - und sogenannten Bären-
'Berbanden.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu
r'n Jahre , beim Borliegen mildernder Umstände mit

Bt oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.
Mainz . 7 . Febr . 1917.

Der Gouverneur der Festung Mainz,
von Bücking,

General der Artillerie.

lei

Wird veröffentlicht.
Erbenheim . 17 . Febr . 1917.

Der Bürgermeister:
Merten.

Bekanntmachung.
Mit Rücksicht darauf , daß der Bedarf an Stroh

für die Feldarmee einen immer größeren Umfang an-
nirnml und die Vorräte des Proviantamts in bedenk¬
lichem Maße abnehmen , weil die Einlieferungen in letz¬
ter Zeit sehr nachgelassen haben , so werden die Stroh¬
besitzer ersucht , da sofortige größere Einlieferungen von
Stroh im Interesse der Schlagfertigkeit der Armee durch¬
aus notwendig sind , alle entbehrlichen Vorräte unver¬
züglich der Heeresverwaltung (Prov .-Amt ) zuzukühren

Die EinzeUieferungen können sofort mit der Bahn
oder mittels Fuhrwerk erfolgen . Im letzteren JaUe
werden diejenigen Frachtkosten , die bei Benutzung der
Eisenbahn entstanden wären , besonders vergütet.

Es kann Stroh und Roggen , Weizen , Dinkel , Hafer
und Gerste eingeliefert werden.

Die festgesetzten Preise betragen:
für Flegeldrusch ' 50 .— M.

„ Ballenpreßstroh 47 .— „
„ ungepr .Maschinenstroh 10 .— .,

für die Tonne , frei Waggon Verladestation de§ Ver¬
käufers für Ware von mindestens mittlerer Beschaffen¬
heit.

Erbenheim , 9 . Febr . 1917.
Der Bürgermeister:

_ Merten .

Bekanntmachung.
Es kommt noch vielfach vor , daß Kriegsgefangene

ohne genügende Aussicht nicht nur in den Gemarkungen
ihrer Dienststellen , sondern auch außerhalb sich frei be¬
wegen , Wirtschaften besuchen und dort nach Belieben
trinken . Es wird wiederholt darauf aufmerksam ge¬
rnacht , daß diese Bewegungsfreiheit unzulässig ist ; sie
müssen stets unter Aufsicht bleiben und dürfen Wirt¬
schaften nicht besuchen . Bei Nichtbeachtung dieser An¬
ordnung ist zu gewärtigen , daß die Kriegsgefangenen
zurückgezogen werden.

Erbenheim , 20 . Febr . 1917.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmachnng.
Bctr . Ablieferung der Hülsensrüchte.

Diejenigen Besitzer von Hülsensrüchten , welche nach
dem Ausdrusch ihrer Ernte 1916 mehr als 25 Kilogr.
Hülsensrüchte geerntet , jedoch die Restmenge , die nach
Abzug der ihnen nach der Verordnung über Hülsen¬
früchte vom 29 . Juni 1916 zustehenden Bedarfsmengen
für Verwendung in eigener Wirtschaft und für Saat¬
gut zum Neuanbau für 1917 verbleibt , noch nicht zur
Ablieferung gebracht haben , werden hiermit aufgefordert,
die Ablieferung unverzüglich zu veranlaffen , da andern¬
falls im Enteignunqsverfahren gegen dieselben vorge¬
gangen werden muh . Anmeldung und Ablieferung hat
an die Landwirtschaftliche Zentral -Darlehnskaffe in Frank¬
furt a . M , Schillerstr . 25 , zu erfolgen.

Erbenheim , 17 . Febr . 1917.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmachung.
Betr . Die Berbrauchsregelung von Speisekartoffeln.

Auf Anordnung der Reichskartoffelstelle verordne
ich Hiermit unter Abänderung meiner Bekanntmachung
vom 3 . Jauuar 1917 folgendes:

Der Kartoffelerzeuger darf in der Zeit vom 1. Jan.
bis zum 20 . Juli 1917 täglich nicht mehr als 1 Pfund
Kartoffeln seiner Ernte für sich und jeden Angehörigen
seiner Wirtschaft verwenden.

Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Anordnung
werden nach 8 10 der Verordnung des Herrn Reichs¬
kanzlers vom 1. Dez . 1916 streng bestraft.

Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬
kündung im Kreisblatt in Kraft.

Wiesbaden , 8 . Febr . 1917.
Der Königliche Landrat.

von Heimburg.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 21 . d . M .. morgens von 8 bis 11

Uhr , werden auf dem Rathause die Fleischkarlen aus¬
gegeben.

Die Aushändigung der neuen Karten erfolgt nur
gegen Zurückgabe der alten Stammkarten ; auf der
Stammkarte muß der Inhaber seinen Namen vermerkt
haben ; fehlt der Name , so darf der Umtausch nicht er¬
folgen.

Nach erfolgter Aushändigung sind die Karten so¬
fort nachzuzählen , spätere Einwendungen können nicht
berücksichtigt werden.

Erbenheim , 20 . Febr . 1917.
Der Bürgermeister:

__ Merten. _
~ Bekanmitiacbuitg. "

Samstag , den 24. d. Mt §., nachmitt , von 12 Uhr
ab , kommen im hiesigen Gcmeindewald , Distr . „Untere
Wolfschreck"

411 Rmtr . buchen Scheit - und Knüppelholz und
2900 buchene Wellen

zur Versteigerung.
Bemerkt wird , daß das Holz an Hausierten Wegen

sitzt.
Erbenheim , 20 . Febr . 1917.

Der Bürgermeister:
_ Merten. _

Bckatmtifladmitfl.
Die 4 . Rate Staats - und Gemeindesteuer , sowie

sonstige Rückstände müssen innerhalb 8 Tagen gezahlt
sein , andernfalls unverzüglich wegen des bevorstehenden
Jahresabschlusses zur Zwangsbeitreibung geschritten
werden muß.

Erbenheim , den 20. Febr . 1917.
Die Gemeindekaffe.

I . V . : Breiten bach.

bokcrles und aus der Habe.
QBrbettlteint, 20. Febrm»c 1917.

' Spar - und D arlehnskaffe.  Am Sams¬
tag abend fand im Gasthaus „zum Schwayen " die
ordentliche Generalversammlung der Kasse statt und
war dieselbe infolge der vielen 'im Felde stehenden Mit¬
glieder nicht so gut besucht, wie man es gewohnt war.
Der Vorsitzende des Aufsichtsrats , Herr Karl Winter¬
meyer , eröffnete und leitete die Versammlung . Nachdem
er die Anwesenden begrüßt hatte , wurden ' die Herren
E . Quint zum Protokollsührer und P . Kleber und PH.
Häuser zu Stimmzählern ernannt . Hierauf erstattete
der Direktor , Herr H , Merten , den Jahresbericht . Zu¬
nächst brachte er zur Kenntnis , daß am 13 . Februar d.
Js . 20 Jahre verflossen sind , daß die Kaffe gegründet
wurde , und aus kleinen Anfängen sich zur jetzigen Höhe
emporgearbeitet hat zum Nutzen und Segen der Mit¬
glieder und unserer Gnneinde . Der Mitgliederstand war
Ende 1915 232 , zugegangen sind 3 und abgegangen 4
Mitglieder , sodaß Ende 1916 231 Mitglieder verblieben.
Der Jahresumsatz ist ein sehr beträchtlicher gewesen ; er
beziffert sich auf 1.830,968 .87 Mk. Der Reingewinn
steht mit 3225 .10 M . zu Buche . Die Vereinsgeschäfte
wurden in 12 Vorstands - und 5 Aufsichtsratssitzungen
erledigt . Die Bücher sind , wie alljährlich durch das
Verbandsbüro geprüft und abgeschlossen worden und
haben sich nennenswerte Beanstandungen nicht ergeben.
In diesem Winter konnte sich die Kasse in der KriegS-
sürsorge nicht betätigen , da das Feuerungsmaterial fast
nicht erhältlich war . — Der Rendant , Herr Lehrer Hart-
rnunnShenn erstattete den Bericht über die JahreSrech-
nung und Bilanz , über die wir wohl nicht zu berichten
brauchen , da dieselbe in den nächsten Tagen im Insera¬
tenteil d . Bl . veröffentlicht wird . Die Kasse besitzt ein
eigenes Vermögen von 49,000 Mark und hat für 88,000
Mark Wertpapiere in Verwahrung . Der Reingewinn

(Fortsetzung aus Seite 4.)
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Verrechnet.
Latz ee Mexiko schlecht netvt. ist betuimt . Aber auch beit

feiibometifanerrt geht es durchaus nicht glänzend.
Man denkt immer , Argentinien hat sein Getreide und

Fleisch mit außerordentlichem Nutzen verkauft,
Brasilien hat für seinen Kaffee unwahrscheinlich hohe

Preise erzielt.
Elhile schwimmt im Gold, weil sein Salpeter überall

für die Pulberherstellung begehrt wird allein die Neck,
nung hat ein Loch.

Jrn ganzen hat doch der Außenhandel adgenommen,
in Brasilien die Einfuhr uin 100 Prozent . st.'idamr habeni
von ihm besonders die Ausfuhr , nur Liirzelpersvucu den
ivorleil , während her Staat von dem Zinkest des IinportH
nur den Schaden hat.

Kn aNen Repubiiceu Südamerikas beruht nährnltch
die Staatsetnnahme auf den Einfuhrzöllen : da diese stark
Vermindert sind, so kranken die zedmnttn Furanen . Bra¬
silien hat denn auch seit 2 Jahren schon seinen Zinsendienst
eingestellt und bat ein Moratorium verordnet , das noch
in Kraft ist , ,',b,

gUtnblctKUi.
Vevtschland.

? Junggesellen st euer.  Bei den B -ratungen im
^aushaltsausschusse im preußischen Abgrrdnetenhause frag¬
te beim Etat der direkten Steuern der Beichterstatter,
oV eine Jrrnggeselfttrsteuer. geplant sei. Ter Finanzminister
erwiderte , die Entscheidung Wer die Zungesellensteuer kön¬
ne erst nach dem Krieige erfolgen : er persönlich stehe nur
shmpatisch gegenüber, aber eine bindende Erklärung kör ne
er nicht ab gegeben, zi>

!: :! Kalisuche. (-H .) Amerika ist ständig auf der
Kalisuchk, und mit großen Worten wurde verkündet, das;
dt ? Munitlager in Uta und Kalifornien eine vorteilhafte
Ausbeutung gestatten lwürde. es seien brreics Fabriken
Kur Berarbeitung der Aluniterz ? in Tätigkeit . Hinterher
erfuhr man , daß diese Fabriken bisher nur täglich, 25 To.
Aulphnle os potash liefern und noch dazu nur zu einen,
ungeheueren Preise.

!? Ueberlegen, (zb, ) Die deutsche Kriegsluftflot¬
te steht auf der Höhe gegenüber den englische,i, französi¬
schen, italienischen, russischen, belgischen, -serbischen nnd
rumänischen Luftflotten , tut auf allen Kriegsschauplätzen,
was ihr beliebt, und versorgt auch ftoch L-esterrelch-Ungarn,
Bulgarien »und die Türkei mit Maschinen. Ter gesunde
Menschenverstand sagt sich daher , daß die Führerschaft
in der Lufr Deutschland gebührt.

(()) Ausgschieften. (zb ) England scheivee als Koh¬
lenlieferer aus ; bis jetzt durch eigenen Entschluß, künf¬
tig unter dem Zwange der Not . Die Neutralen aber fin¬
den sich mit Deutschland zu einer Kohlengemeinschast zu¬
sammen , So wird auch ihnen der U.-Boot -Kttcg ein Freund
und Retter in den Kriegsnöten , — eine Lehre eindringlicher
als sie Worte zu geben vermögen.

(ßajor parlival
veröffentlicht in der „Wirtschastszeitung " einen Artikel
Wer die Entwickelung der Luftschiffrage, indem ec sich
mit der in Amerika jüngst angekündigten Flugkonkticren-
über den Atlantischen Ozean beschäftigt. Der Major führt
aus , daß der Atlantische Ozean nicht nur z-u überfliegen ist,
sondern daß die Flugzeuge auch große Lasten mit sich füh¬
ren können. Der viertausend Kilometer lange Weg üean
spräche b-los zwei bis vier Tage . Mit einem Aeroplan
wäre die Strecke in einem bis zwei Tagen za bewältigen.
Hierbei können sich jedoch Flugmaschineu der Zeit nicht so¬
lange in per Luft halten . Mt einem bedetttend kleineren
Äeroplnne als die normalen Type könnte der Weg binnen
34 Stunden zuriickgelegt lverden. Parsedal weist ztim
Schluß darauf hin, daß die Lnftschiffahtt bisher ausschließ¬
lich im militärischen Dienst gestanden ist und nach dem Kris-

Zwei Mjcheit an einemSieMl.
28)

R*m»n »vn A. non
^Nachdruck tjetbotm.')

Ww. lenttt« ft», tm »iue reich. Heirat gemacht hatte
V«i dem Pfandleiher wollen? Oder war ft. a» gar nicht?
Är Anzug erschien so dunkel, so auffallend einfach, gar
nicht, wie * nach dem Geschmack« der Kathi gewesen wäre,
di , sich jetzt doch da» schönste leisten konnte.

Sr 'stand unter den verschiedenen Menschen, di« beit
»«de« füllten , tm Hintergründe , die Augen auf Mutter
und Rind gerichtet. Jetzt wandte die junge Frau den
^ «pft um einer hinter ihr stehenden Alten , die ste ange¬
redet hatte , zu antworten , und da gab es dem jungen Ula¬
nen einen Ruck durch den ganzen Körper , denn nun wußte
ar , « er Mutter und Kind waren.

Sr hätte spater nicht sagen können, roi » lange er s <-
dauert , bi» die blass» Frau dem Ladenbefitzer ihr Anliegen
»orbringen konnte; aber als es geschah, steigert« sich bei
Nnn di« Erregung bis zur Qual.

Sr sah das wohlbekannte Kreuz in einer kleinen Hand,
di« oft , ach. so oft in der seinen gelegen, und hörte eine
geliebte Stimme zaghaft sagen : ..Da » Kreuzte möchte ich
»ersetze, aderst ich macht'» hernach wieder hole —.“

Der Mann , der das Neine Schmuckstück prüfend be¬
trachtete. meinte : „Vesser gleich reinen Tisch machen, ich
fcOif» ab."

Da klang wieder der Kathi ihre Stimme , und dre»-
>»al war '», als ob sie mit den Tränen kämpfte : „9ttt ver¬
kaufe. nur versetze will ich's Freuzel — ich kann's nit her-
g»b«! Vitt schön, geb's mir was Test» drauf ."

Pevor der Ladenbesitzer antworten konnte , war der
junge Ulan vorgetreten , hatte ein Geldstück auf den Tisch
gelegt und mit eigentümlich verschleierter Stimme gesagt:
.Da» Kreuzet kann die Frau bei mir versetze und jeden
Tag zurück kriege. Die Sach is afmakt."

Lr nahm das Kreuz und drückte in Kathis zitternde

ge in der weiteren Entwickelung große Fortschritt » zu
erwarten sind.

KeSiicher KnesnsaLtts,,
Tie Truppen der Armee Lärrails befinden sich sät

Beginn des neuen 1l,-Bootkanrpfes in sehr schlimmer Lage,
da sie weit entfernt von ihrer Basis sind, und auf Berstär-
kuna kaum rechnen können. Tie Tätigkeit des Feindes
ist lebhaft, da er hier einen Angriff der Bulgaren erwartet.
Er will nunmehr die Höhen von Monastir von den
Bulgaren zurückerobern. da von ihnen ans ganz Monastir
beherrscht wird. ■ öb-

«urop ».
— Frankreich, (zch .) lieber die Berkehrsnot in

Frankreich gibt ein Artikel von Cleineuceau Aufschluß,
dent folgende Tatsachen zu entnehmen sind: Die Deutschen
haben Frankreich: ungefähr 70.000 Eisenbahnwagen weg e-
ltomtnett. Ter britische Westfrontdietist beansprucht -10 OÜJ
Wgttn . Man hat ein Fahr gewartet utn neues rollendes
Material M bestellen. England sollte hzur Aushilfe aus
seinem Wagetrpar? 20 009 Wagen nach Frankreich schik-
ken, doch konnte dieses Anerbieten aus technischen Gründen
nicht angenommen werden,

— Frankreich, (zb ) Einer Reutermeldung zu¬
folge beträgt die Weizmanbati fläche in Frankreich dies
Zahr nur 4 276MO Hektar argen 5034510 Hektar im
letzten Fahre . '

—, Schweden, (zb .) Die schwedischen .Hausfrauen
scheinen sich den Forderungen der KriegsMt nicht mit
derselben Einsicht und Willigkeit anzupassen. wie die deut¬
schen Frauen . Besonders die Lebensmitt lverordnungen sind
ihnen ein Dorn in den oft recht kurzsichtig-en Augen,
und sie stellen sich ihnen oft recht bockbeinig gegenüber.
Durch- die unvernünftigen Klagen und Beschwerden mach n
sie nicht nur den Behörden, sondern auch ihren Ehemännern
Vas Leben oft recht sauer. Dieser weibliche Unverstattd
veranlaßt den Mitarbeiter einer schwedischen ProvinMi-
tung , eine Abänderung der Trauerzeremonie vorzuschla-
gen, deren Motte , wie der Betreffende meint, besser fol¬
gendermaßen lauten sollte : ,Ber wagt' s , dieses Weib zu
seiner Gattin zu machen'?" Und als Antwott : „Ich itm
ge es!"

— Türkei, (zb, ) Anscheinend bereiten die Engländ -r
einen Versuch vor Kut-el-Amara wieder zu erobern , dai
dies zur Stärkung ihrer Position an der persischen Bucht
unbedingt notwendig ist. Tie gutorganisterten türkischen
Truppen wiesen jedoch alle feindlichen Angriffe energisch
zurück.

— England, (zb .) England ist in der Zeit des un¬
eingeschränkten Ubootkrieges noch mehr als bisher aus
die Erzsufuhr aus dem Auslande angewiesen. Deine Eisen¬
industrie, die auch im Kttege von der deutschen geschlafen
worden ist, wird kaum den Ansprüchen der eigenen Müni-
tionserzeugung genügen können, seine Verbündeten , die
in England den Turm der Entente sehen, werden mehr und
mehr auf ihre eigene gcinzlilch unzulängliche Eisenerzen
gung angewiesen. > r

fltnerifia-
— Bereinigte Staaten , (Jb)  Die ganze Rü

stung in Amerika diene dazu, sich unter Ausbeutung der
gegenwättizen militärischen Stimmung gegen Japan wohr-
sähig zu machen, ohne daß dieses sich darüber verletzt füh¬
len könne.

SachgaTte»
Amerika geht es. was Transpottschwierigkeiten anbe-

Irisst , in dieser Kriegszeit nicht besser als dem wasftn-
starrendm Europa . Auch dort hat der empfindliche Mangel
an Eisenbahnwagen und Lokomotiven zu eittem unerträg
lichen Notstand geführt, und die Lage scheint um so trost¬
loser, als sich Mn Mittel der Besserung bietet , Tie bisher
mit der Fabrikation von Eisenbahnmaterial beschäftigten

Hand das Goldstück, Sie starrte ihn an , als ob sie cineit
Geist sehe, ihre Lippen bewegten sich, aber ste bracht« lstt
nen Ton hervor Aschfahl war ste geworden und beite am
ganzen Körper , Da nahm «r ihr d« Kind ab.

„Kannst das Madel jetzt nit trage, " sagte «r, „kumm.
in die frische Lust wird'» Di besser ftn."

Das geschah alles in so bestimmter , selbstverständlicher
Weise, unbekümmert um die verwunderten Augen , die stch
auf ihn richteten , datz Kathi ihm willenlos folgte.

Wenige Schritt« von dem Hanse hielt eine Droschke,
er « in darauf zugegangen.

„Steig in , Kathi , ich wüll Euch man tu Hus« bringe.
Du kunnst allweil nit zu Futz gähn. Wo wohnst?" fragte
er anscheinend so ruht;;, als ob das nicht» besondere» wäre.

Dadurch gewann sie ihre Fassung einigermatzen wieder,
ste nannte ihm Straße und Hausnummer , nahm das Kind
und stieg ein . Er setzte sich an ihre Seite , und dt » Kleine,
gefesselt durch die blanken Knöpf« seiner Uniform , streckte
verlangend die Arm« nach ihm aus.

Die Mutter wollte ihr wehren , aber er meinte : „K«t
man, se wüllt et so," und nahm die Klein«.

Dann verstummten sie. ihr und ihm war das Herz zu
voll, ste wagten nicht zu sprechen.

„Me stimmst allweil her ?" fragte ste endlich.
Und er antwortete : ..Morgen t« hier Kindtofen bi

min Fründ . da bin ich zu Pate gelade. Es is der Nose-
marie ihr zweites, a Jung , und seit April sind se hierher
kumme."

Wieder verstummten beide, Durch Kathis Herz aber
zog ein Sturm , Erst als sie sich mühsam zur Ruhe ge
zwungen, sagte sie: Mesit , ich Hab den Brief zu lese kriegt,
den die Rosemarie Dir dazumnlen schrieben dät , Du sollst
au ihr kumme. Weht, ich wullt doch auch, Du sollst die
Tag zu uns kumme. und Du seggst. Du kunnst nit ."

Er nickte. „Wall, woll. dazumalcn waren die Rose¬
marie und was jetzt ihr Mann is , verkuurrt , uitd ich
süllis wieder zurecht kriege. Se hält min Perspruch , datz

Fabriken mtd »okomot chwerlstätteit haben sich, durch el»
Kttegskonjunktut dazu verleitet , aus die Herstellung von
Kriegsmatettal verlegt und wollnt den Bau von Lvko.
Motiven und Etsenbahnwazen nur unter der Bedingung
wieder aufttchmen, daß, man ihnett Preiserhöhung ^ ge¬
währt , die in manchen Fälleit bis zu 500 Prozent geh:n.
Diese enormen Preise können di: amerikanischen Ei .eirbalM
Gesellschaften umsoweniger zahlen da man ihnen rinerrit»
verbietet , die Tarife M erhöhen, und sie andererseits
zwmgt , ihren angestellien mehr oder weniger bedeutend»
Lohnaufbesserungen zu gewähren. Dazu kommt, daß bi*
Eisen balMgesellschastenauch Kreditschwierigteitw bei den
Banken begegnen, so daß .gar feine Aussicht besteht, atu
der Sackgasse der Berkehrsschwierigreiten herausznkommen.
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: : Warnsdorf.  Zn den letzten Tagen ist hier eist
Waggon Bier aus Pillen ernietrosfen bei dessen Entla¬
dung stch die mit Rücksicht niuf die herrschend« BienM
für die Biertrinker betrübmdc Ueberraschang ergab , daß
das Bier in allen Fässern gefroren war . Infolge des <Ae-
frierens waren nicht nur die Spnttde aus detr Fässer«
herausgelrieben , sondern selbst die starken Fußdauben ge¬
brochen worden,

— Erfurt.  Eine neue Abart des Brotkarrenschwin-
dels hat in Erfurt ein schon mehrfach vorbestrafter Ar¬
beiter Apitz ausgehech. Er wohnte in der Herber ^ melde¬
te sich aber bei den sechs verschiedenen Polizefttmtern
jedesmal unter Angabe ei :er erschwindelten Wohnung all
zugezvgen an und erhielt dann sechs mal die Brot - und
Fleischkatten aus gehändigt. Mit den erschwindelten Kar¬
ten fing er einen Handel am Bahnhof an , indem er jed»
Brotkarte um 20, jede Fleischkarte um 5V Pfennigen ver¬
kaufte. Als der Handel gerade im besten Gang .' war , kam
die Polizei und setzte den erfindungsreichen Apip hftttm
Schloß tind Riegel,

•— Ma gdeb urg,  Bei Ausschnchtungsarbei en aus
dem Gelände der Güsener Lprengstofsabtik wurde in einer
Grube rinter darüber gelegten Brettern das Gerippe eines
Mannes von großem Körperbau in hockender Stellung
gefunden , der mch ärztlicher Ateinung erst vor sieben od«
acht Zahreti dort begjraben sein kann. In Güsen selbst
weiß man nichts vont Berschwinden eines öAannes gur
ftaglichen Zeit und neigt zu der Annahme, daß, Zigeuner der
Leiche eines verstorbenen, vielleicht im Streite erschlagenen
Stttmmesgeitossetr sich in der angegebenen Weise entledigt
haben . Eine gettchtliche Untersuchung darüber , ob ein
Verbrechen vorliegt , ist eingeleitet.

: : Breslau,  Der Magistrat beschloß, die goldenen
Amtsketten des Lberbürgermeisters und de Stadtv «rord-
neienvorstehers an die hiesige Goldankaufsstelle zu ver¬
kaufen und durch eisenre Amtsketten zu ersetzen, Ter An-
schaffungspreis der Ketten betrug im Jahre 1840 sieb'N
bändert rmd zweiundsieMg Taler.

!! Christiana,  Roald Amunstn kam, aus Amerikn
-tirückkehrend, in Norlvegen an . In Amettka bereitete er
eine neue Nordpol-Expedition vor.

: : Paris, (zib .) Aus den Ltuieu Paris — Cclean«
Bordeaux und Patts — Lyon — Mittelmeer sind

ittsgesamt vierzig Tageszüge infolge des Kohlenmaugel« ^
eingestellt. Auch von anderen großen französischen Liniru
liegen ähnliche Meldungen vor. Die Lage verschlimme t»-
sich alltäglich und die Erregung der Bevölkerung jlößt
ernste Besorgnisse ein. Gleiche Zustände herrschen (wir
das Pariser Petit Journal Nnzufügt.) auch in Mitt?
und Westfwnkreich.

: !: London.  Vier Backfisch« im Alter von 15
Jahren erregten auf offener Straße Aergecnis ., da
betrunken waren.. Wo? Natürlich in London. Das Polt - Achine
zeigertcht in Marylebone verutteilte die hoffnungsvoll «! ^ ttn
Damen nicht Au einer tüchtigen Tracht Prügel , die sie voll A
aus verdient hätten , sondern zu einer gettngfügigen GM
strafe . - , .
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ich dät tun wüllt. Hernach, als Du js grantig «ärst » dG'
se mi »k verspreche se wüllt Di zurrd«, » «tm se nach rtt »'
d»nau kummen bat . — Nberst allen» kSm «tn>«e«," Et

und sah zum Wagenssnster hinau ».
Kathi , Wang»n brannten jetzt » i« F«u»r , in ichrech

K«pf» Wirbelten di« Led«nk«n. Von unwiderstehlich»«'!
Drang « g«trirb «n, erzählte ste, was Len» ihr §eschri»hep,

Jetzt sah er sie wieder an , „Iu , det » är all f», Mi"
Ä»rspr«ch f«r ihre Bruttnann , und ehr Versprach *»n We¬
gen Din Tratzkopp. Mädel , unt «rbr »ch er sich pltztzllch
und vergatz dabei ganz, daß Kathi unterdessen utB
Mutter geworden war, „Du hättst doch nit glöwt

Sie nickte seinem unausgesprochenen Worte zu, ..ZA

S, ich häv dächt,wenn«Frühjahr kummt und de Mcku«rit . dann füllt Din Hoxt sin mit de Rosemarie ."
Sie sagte nichts weiter , doch nun wurdge ihm am

einmal alles klar, aber er wutzte nichts anderes zu er-
«tdern als : „Wir kunnst d« nur d«t glöwen!"

Dann sah er schweigend au» dem einen und Ä»t()t
stumm aus dem andern Fenster hinaus , nur dir Kleine
di« noch immer auf seinem Schotze satz, krahlte vergnitgi
Nach einer langen Pause fragte er : „Wo geit et Di denn?

„Gaut, " antwortete sie kurz und wandte sich troch wei¬
ter von ihm ab.

Tr wutzte, datz sie, die so schmal und blatz aussah,
nicht die Wahrheit sagte, aber er wollte nicht in sic dringen

„And Din Mann ?" erkundigte er sich weiter.
„hc >s krank west und so kämet, daß — datz ich'*

Kreuzcl - - Cie hatte so gern fest bleiben wollen , abo'
sie mühte sich vergebens, die aufsteigenden Tränen zurück-
zudrängen . Sie schnürten ihr die Kehle zu, sie konnte
nicht- weiter und schluchzte laut auf.

Hans Ruland schnitt das ins Herz, er fühlte da«
brennende Verlangen , ihr liebes Gesicht an feine treu«
Brust zu ziehen und ihr zu sagen: „Wein nit , iw kan ns irst

D

""Me

ertragen ! Sollst nit in Not sin. ich wüll für Dich sorge.
(Fortsetzung folgt.j

8,

3«)

,»
i*»*. d«
1 »
»«tn P
"xmirti

' «tztec
„D

«
ilttn
°Nden
i>ht di

y * ei
CWefiet

pnt ."
Ka

«n,
'sin Nu

Ru
tn

hat



:i ; Im « e W ^srM
Frühling in der Krim . Au» ^ eodosta an Ser tzüv-

.,tjit  der Halbinsel Krim bringt die Nowoje Wremsa owe
itifi'P'.m - tom 18. Januar wonach dort , im Gegensatz zu
»r übrigen Andern Südmßlands „herrlichstes Tommrr-
N':ü«r" war . Tie Wärme erreichte 22 Grad Celsius , so
r.a,': -'Evskn und Jasmin rasch Knospen trieben.

P r ä m re für Wickelkind er. Ter amerikanisch : Srurt
ffansas der schon oft durch wunderlich : Eingebungen und
im Augenblicke geborenen Vorschläge zu dner Förderung
»es GenreinwoWs die Aufmelksamkeit auf sich gelangt hat,
: .u tar kurzem einen Wettbewerb unter ziveiundvierzig
si . tr Städte veranstaltet , durch den er feststiellen lvollte,
>elee Stadt Stadt zur gederblichen Entwickelung . ins-
!-s-nld?re für das Wachstum von Kindern die beste Lage
^jt . XI? Stabt Winfeld hat den besten Preis mit vier-
mi.snrnd Mark davongdtragen.

Hernchtsscrcr5
)( tragisch.  Ta « immerhin tragische Geschick eines

zuchrhäusler » beschäftigte als Berufungsinstanz die Straf-
kimner in KottbuS , von der folgender Tatbestand sesige
stellt wurde . Der Tischler Duda hatte sich in den 93 er
Kohren verschiedene Verbrechen zuschullom kommen lassen
und hatte rmter anderem Strafen von fünf und fünfzehn
Kachen Zuchthaus erhalten . Zur Beobachtung seines
Gristrszustandes wurde er in einer Anstalt untergebracht,
ist entfloh aber aus der Anstalt und kam nrit den ge st oh-
inien Papieren eines Arbeiters Sauer nach Berlin , wo
t sich enrwandfrei führte . Unter anderm war er Kassen-
Ascher bei Aschiuger . Bei Ausbruch des Krieges wurde
„ als Sauer eingezogen und einem Infanterieregiment
iteriviesen. Bon diesem wurde er einem Bekleidungsamt
terwtesen , wo seine militärische Führung sehr gut war,

uf (i daß erachte Aufsichtsstellung über 36 Leute erhielt,
er w dieser Stelle wollte er sich verheiraten , wieder auf den
ti  Itamm Sauer . Bei der zuständigen Behörde stellte es sich
dg irr , als man die erforderlichen Nachweise haben wollt «,
«r brauch daß der wirkliche Sauer seit langem tot war . Das
bsti Schöffengericht hatte Dudo zu hier Monaten Gefängnis
ur mrrteilt . Tie Strafkammer nahm als strafmildernd an,
rtr l(t& der Angeklagte in einer Zwangslage gehandelt Hab«
m p* ermäßigte die Strafe auf sechs Wochen Gefängnis,
-2*1 t Fahrlässig.  Die Frau eines Handwerkers in
u: kalkenftein hatte ihre drei kleinen Kinder allÄn ge las-

■< uur Besorgungen zu machen . Tie Kinder machten sich
ihrer Abwesenheit an dem geheizten Ofen zu schaffen.eit it

b - lobet das KOleid eines Mädchens in Brand geriet mrd das
«druernswerte OKind ist ant den Verwunudgen gestorbdn «.
i« Mutter ist jetzt Uregeu fahrlässiger Tötung zu einer
oche Gefängnis verurteilt worden.

er kielenk »mpsflug ; eug.
Aemehr Flugzeuge die auf ihrer Fähigkeit inr Lustkamps

sonder» stolzen Franzosen an der Front verlieren , desto
chr Nachrichten über die Konstruktion ebenso neuartiger
1,6 unheimlicher Flugapparate setzen sie in Schwung . So

. ächtet neuerdiWs der Gaulois , daß der Flieger und
^ i Wnieur Santos -Dumont in den Bereinigten Staaten mit
. . k Konstruktion eines ungeheuerlichen Riesenflugzeuges
,,t, lMtigt sei.̂ Es handelt sich, um einen Vierdecker , dessen

ugel eine Spannweite von nickst weniger als vierzig
wer Sprrmrwelte hätten . Die TÄtore hatten 1009 Ps »r-
und sollten den Apparat zu einer Geschwindigkeit von

als zweihundert Kilometer iin der Stunde befähigen.
Flugzeug sei imstande , 30 Mann , 2 Kanonen und 8

I o' chrnengewehre zu tragen . Da der Gaulois noch kernt
lM Aren Angaben über die Koustruktion gemacht hat , muß
ZI. w sich dieselben Wohl dahin erklären , daß es sich nicht so
isv d: um lein Riesenflugzeug wie um eine Riesenente handelt.

Vermischtes,
— Zbyll . Heitere Zustände müssen in der Morn be¬

nachbarten Gemeinde Podgorz herrschen, wo vor einigen
^agen die Poli ^ i Ruhe und Ordnung bei dm Gemeinoe-
vertretem Herstellen mußte . Eine Auseinandersetzung über
allerlei persönliche Fragen führte schließlich zn einem Tu¬
mult , der jeder Beschreibung spottet . Die erwgteften Sitz¬
ungsteilnehmer riefen sich allerlei Schmeicheleien zu. Ter
Vorsitzende beauftragte nunmehr den Protokollführer , einen
Polizeibmmten hereinzurufen , der denn auch sogleich , als
wenn er im Nebenzimmer bereits gstvartet hätte , auf der
Bildfläche erschien und aus den Befehl seines Vorgesetzten
wartete , die fünf ilM nicht verschwägerte » Gemeindever¬
treter , die „Opposition " , auf Nummer Sicher zu bringen.
Einer der wackeren Gemeindevertwler rückte beim Anblick
des Polizeibeamten schleunigst aus , und ein Teil der an¬
deren . sowie ein Schlöffe, ergriffen ebenfalls das Hasen
panier . Biele Fäuste wurden geballt , und es wäre wohl
auch zu Tätlichkeiten gekonrmen, wenn der stramme Hüter
der Podgorzer Hermandad nicht rechtzeitig dazwischen ge
fahren wäre.

~ Holbfmid der Gänse . Tie Bewohner eines Dorfes
an dem sibirischen Flusse Karasul hatten wiederholt die
Beobachtung gemacht , daß von ihnen geschlachtete Gänse
in ihren Cingeweiden eine Menge kleiner , goldigglänzender
Metallkömer enthielten , ohne daß sie sich: indes ht ihrem
bäuerlichen Stumpfsinn weitere Gedanke » darüber gemacht
härten , wie dieser merkwürdige Jnlzalt in den Magen und
Tarnt der Tiere gekommen fein mochte. Nur einer der
Dorfbewohner dachte weiter als seine Genossen . Er sanr
melte alle Metallkörnchen , die er in ' den von ihm geschlach¬
teten Gänsen fand wrd nahm sie eines Tages , als er in
der Gouvernementsliouptstadl Tobolsk Geschäfte hatte , mit
dorthin , um sie von einem Metallwarenhändler unter¬
suchen zu lassen . Dieser stellte denn auch gleich fest , daß
es sich um reines Gold handle , und bezahlte dein klugen
Bauern .gern zehn Rubel für den Mageninhalt seiner Gän 'e.
Als der Dörfler ivieder heimkam , erzählte er seinem Nachi-

V wsämir-mmkiia Mug?
Torfsctiir̂ h^

S« nt die f»»h, Swtijfeit Mn wurde die Angateßanhcht
ernstlich in di » Hand genommen und untersucht , wie »*»
Geld Wohl in den Magen der Tiere gelangt sein könnte.
Bald kam man darauf , daß dies nur durch das Trink
Wasser geschehen sein könnte . Ter ' Fluß Karasul mußte
also goldhaltig sein. Nach dieser Entdeckung schlossen die
Bauern einen Vertrag mit dem TobolSker Kaufmann - er
sie mit den nötigen Werkzeugen versah und K * sFwr -nnenew
Goldsand aufkaufte . So entwickelte sich in dem Dorfe
selbst und seiner Umgebung in kurzer Zeit eine hlüß « rde
Goldwäscherei , deren Erträgnisse die Bauern einzig un*
allen « ihren Gänsen zu verdanken hatte » .

. — Scheußlich Auf einer Juwelenausstellunz in « st-
cago war kürzlich eine Halskette zu bewundern , die «wohl
kaum ihresgleichen in der Welt haben dürfte . Die bestand
aus drei Reihen von Menschenaugen , die tadellos erhalt « ,
prächtig in Gold gefußt lvaren . Tie Augen waren Mumien
entnommen worden , die in der Tvtenstadt des alten Me^ vk»
ausgefunden worden sind und aus der Zeit Monrezunr»
stammen . Die unheimliche Halskette , die von einem rächen
Chicago er Kaufmarrn ausgestellt worden war , fand dann
auch bald eine Liebhaberin in einer auf Extravaganzeit er¬
pichten milliouenreichen Dame , die ein Vermögen für dtt
ebenso scheußliche wie eigenartige Schmuckstück b ' jMdr.

stbaus und Kof.
'? ? Schätze der Erd ». Die Ervgatzquelleu im A « -

gamme Lei Hamburg , deren Brand noch im Zunere » ist,
werden wieder ausigebeutet . ZIn den letzten Jahren wurdtz
eine 15. Kilometer lange Druckleitung von der Quelle Li»
zum Gaswerk Diefstack gelegt, für deren Quelle der Ham¬
burger Senat schon 1912 die Kosten bewilligt hatte . Eine
zweite Leitung nachi Rothenburgerort ist dem Bernehm«
n<r»ch! im Bau oder mittlerweile bereits ebenfalls f«r-
riggestellr . Zunächst wird aber nur dem Hamburger Leucht¬
gas und zwar schon seit einiger Zeit , Erdgas zugesetzt.
Ter weitaus größte Teil des Gases , etwa 9V Prozent harr »»
noch ders Nutzbarmachung zu tndustri -ellen Zwecken.
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9ft « : « nah « nur ihre Hand , in die er das Kreuz-
ZÜJpi *# «H * hielt ihre zuckenden Finger fest, qanz fest

„Da , Dingel da saktst nit weggebe." sagte er , „und
-ich Dir "— nt? dafür gebe dät , das war f»r das Plä-
daß D« min » escheuk,wch s« achten dätst und . .

•etnm  hielt der Äntscher an , « opfte mit
M Pnitschenfiiel an das Fenster an » sagte : „Det i« die

®ÖT ^ <n  öeide », als ob sie aus einem Traum er-
' «tztru.
° J ’V a * i » auf min Schoß eingeduselt , ich bring
löetrn, ^" Zttm  föflte et ’ "Rutscher, warten Se

^aihi eilte ihm voran , die Hintertreppe hinauf in den
wrten Stock, wo ste wohnten . Vor der offenen Flurtür

*tn paar Männer . Sie kannte die Gesichter , aber
M die Kamen , so manches Mal hatten sie ihren Mann,
enn t t  nach Hause kam. in ihrer Gesellschaft gesehen
e, I Hnen berührt « ihren Arm . als sie an ihm vor-
- wollte . ..Madamken . Ihren Mann is was passiert,"

EiE. er . hatte ein bißchen schief geladen , denn nach
t* thm das vihken Schnaps jleich zu Kopfe

Wie er hernach aus der Türe ping , is er die
rM rvnner jesaust . Wir haben ihm hier ufg Bette

hatte sich kaum die Zeit gelasien . bis zu Ende zu
in " * ste trat hastig in ihre Stube . Da lag ihr Mann
^dnungslos auf dem Bette.
, Auland . der jedes Wort des Mannes gehört hatte.
* hHHi  in den ärmlichen Raum getreten

Kwte das schlafende Kind in den Korbwagen gelegt

und « « >i«te sich «„ die junge Frau , die dem Be » utztlasen
das Blut »an der Stirne wusch.

„Ich bring Di « Dotier, " sagte er, sie nickte stumm und
sah ihn dankbar an.

Eine halbe Stunde spater kam er mit de« Arzte zu¬
rück. Der stellte eine » ehirnerlchjitterun , fest und eine
innerliche Verletzung . Eine Heilung hielt er nicht für
ausgeschlossen , aber lebenslanges Siechtum f«r wahrschein¬
lich.

„Tr »stl«ie « uchichten." dacht« Aulaud . und ti « tiefe»
W - h »herka « ihm d,i d« n » edaukrn , w^ ch sch« «re»
auf seiner Jugendfreundin ruht «.

Von den Hausbewohnern batte »r »hu« seinen Wiüen
inehr über die beiden gehört . Er wußte nun vescheid . Dt«
Zähne biß er zusammen , wenn er an diesen Mann dachte,
der ihm sein Liebstes genommen und den Schatz nun nicht
einmal achtete , sonder » ihr »och »der Lebühr aufbürdete.
Sie aber , sei» sonniges Liebchen, sein trotziger Brausekops,
war herangereift zu einer tapferen Frau . di «, ohne zu
klagen , mutig vorwärts ging und keine Arbeit , keine Ent¬
behrung scheute. Kanute er nicht, » ie er r« einst geträumt,
ihr und sich da, Nest daueu , nun . s. Weite u  dech wenig
sten » für sie sorgen , saviel »s in seiaer Macht stand.

Am nächsten Tag « kam Han « uochmal zu Kathi Der
Zustand ihres Mannes war derselbe , große Schwäche, teil¬
weise Bewußtlosigkeit . Hans stand mit ihr am Kranken
bette.

„Es wird nicht leicht fei» , die Pflege, " « eiute er . .gelt
Kathi , Du därftt nit zu arg treide . Mußt Dir halt auch
n bissel Ruhe gönne !"

Sie trocknete dem Kranken den Schweiß von »er Ttir « .
„Hier ie mein Platz , hier blie » ich und halt ut . Sott wird
helpe !"

Er druckte ihr dir Hand „Wae »ist for « braves
Wies ! Gelt , a ganz klein bisiel kannst mir was zu (iefalle
tun !"

Sie >ab ihn fragend an . und er fuhr fort : „Schau.

^ wenn Du mich » it bitter krönte willst , dann nimm das
noch von tni , ich hob' sonst kein Ruh nit !" Er drückte ihr

{ einen Brief in die Hand und war davengeeilt . ehe sie ihn
zurückrufen konnte.

Fünf Hundertmarkscheine lagen darin , fest: Erspart«
und er schrieb ihr dabei , sie seüe ihm d> einzige Siobe kV»
und davon nehmen , was sie brauchte . Das « -td iönne zu

i nichts Besserem benutzt « erden.
Helle Tränen liefen über Kathis « äugen , och» sie

schrieb : ..Beigelt » » ott ! Ich visi davon nehme sür ?zst>
arme Kranke , und nachher « i» ich arbeite , hie ich Di a > e«
«viedergebe kunnt , aber nie nit « erd ich vergesie. « ie »Ut
»ie furchtbar gut Du gewest."

Vierzehn Tage noch pflegte Kaihi in Treue ihren
i Mann . Die Pflege war nicht schwer, nein , sie war wie «in

versöhnender Abschluß ihrer Ehe , denn Julius ' Augen hin¬
gen an ihr . wo sie ging und stand, und so manches Mal
drückte er ihre Hand und flüsterte : „Arme Frau , bist s»
gut — so gut — kannst mir verzeihen? "

Seine Hand in der ihren , ein Dankesisort auf den
Lippen , so schlummerte er hinüber.

it

Ci « Jahr war vergangen . In Hrnnighach war « ,n
fleißig bei « Heue « , uud Frau Kathi arbeitete tüchtig « it.
Jetzt war Mittagspause . Die Mutter hatte ihr das Efsvn
herausgebracht und auch ei» Körbchen mit Kirschen »om
Baume vor der Haustür . Run saß sie unter dem Hekve-
>Wse«b « sch. verzehrte ihr Essen und freute sich an der Klei¬
nen . die neben ihr mit Blumen spielte.

„Willst « ir auch » as abgebe?" fragte da eine rvohl-
dekaunte Stimme.

Han » Ruland stand neben ihr und fetzte stch an ich««
2 « it «. Er sollte dem Vater heim Heue» Helsen und Hatzte
eil » paar Tage Urlaub bekommen, erzählte er ihr . aber « st
hätte er herüberkommen müsien. um sehen, » ie At ’s
ginge.

lSchluß folgt-.)



wird in folgender Weise verteilt : 7* wird dem Reserve-
fond und 7 . der Betriebsrücklage zugeführt, 600 Marl
werden als Kursreservesond angelegt und die Guthaben
der Mitglieder mit 6 pTt. verzinst; der Rest wird der
Kriegsfürsorge überwiesen. — Die ausscycidenden Auf-
sichtkratsmitglieder H. Dreßler und Karl Ulrich wurden
wiedergewählt. Als Vertreter zum diesjährigen Ver-
bandStag wurden Ludw.Wintermeyer und K. Ulrich und
als Vertreter zur Generalversammlung der Genossen¬
schaftsbank für Hessen-Nassau Lehrer Hartmannshenn u.
Aug. K . Born ernannt . Zum Schluß erläuterte Herr
Lehrer Hartmannshenn noch den bargeldlosen Verkehr
und ermahnte die Mitglieder im Interesse des deutschen
Vaterlandes , die Scheckbücher, welche auf dem Büro der
Kasse erhältlich sind, recht fleißig zu benutzen. Nachdem
der Vorsitzende dem Vorstand den Dank der Anwesen¬
den für die mustergültige Geschäftsführung ausge¬
sprochen hatte, schloß er die sehr anregend verlaufene
Versammlung.

— Hinweis.  Im Interesse der vielen Bruch-
leidenden sei an dieser Stelle nochmals ganz besonders
auf das Inserat des Herrn Ph . Steuer Sohn in heuti¬
ger Nummer hingewiesen.

)( Die stlb ern e H och zeit  feiern morgen Mitt¬
woch, den 21. Februar der Landwirt Heinrich Ludwig
Vogt und Frau Katharine, geb. Lendle, sowie der Land¬
wirt Georg Hch. Stein und Frau Christiane, geb Stoll.

— Fälschung von Gelatine.  In neuer Zeit
ist vielfach beobachtet worden, daß infolge des Mangels
an Speisegelatine teils in verschleierter Form , teils ohne
weiteres zur Herstellung von Nahrungs - und Genuß-
mittel unter der Bezeichnung wie „Gelatinepulper ",
„Geleepulver". „Gelatineleiinpulver" Waren in den
Verkehr gebracht werden, deren Farbe und Geruch be¬
reits erkennen läßt , daß es sich nicht uni einwandfreie,
zürn menschlichen Genuß geeignete Speisegelatine, son¬
dern um Leimpulver handelt, die insbesondere beim Auf¬
lösen in der Hitze einen ekelerregenden Geruch nach
Knochenleim verbreiten, und daß für derartige Erzeug¬
nisse von Zwischenhändlern sogar Preise verlangt werden,
die die einwandfreien Waren reeller Feingelatinefabriken
weit überschreiten. Sowohl Feilhallen als auch Verkauf
und Verarbeiten derartiger Erzeugnisse als menschliche
Leb:.ismittel verstößt gegen das Nahrungsmittelgesetz;
im übrigen kommt Betrug und Kriegswucher inBetracht.
Di » Polizeiorgane sind angewiesen, ein scharfes Auge
auf den Vertrieb dieses Fabrikats zu richten.

Maimiiiiacviiiig.
Am Donnerstag , dar 22. Februar 1917, vormittags

10 Uhr, soll am Wandersmann Pappeltpolk u. zwar:
1. Stammholz,
2 . Reisig und Oberholz,
3. Baumstützen usio.

das auf der Frankfurt -Wiesbadener Bezirksstraße von
km 4,8 bis km 5,1 lagert , öffentlich an den Meistbie¬
tenden gegen gleich bare Zahlung versteigert werden.

Die Versteigerungsbedingungen werden im Termine
bekannt gemacht.

Wiesbaden, den 16. Februar 1917.
Der Kandeswegemeister.

Guntrum.

Gesangbücher
tn

hetzte Dachriditen.

bekannt guter Ausführung zu reellen Preisen,
stellungen bitte möglichst frühzeitig zu machen.

Muster gerne zu Diensten.
Wilhelm Stöger,

Papier - u . Schreibwarcn.

Be-

r, . MLWW -ümi« Erich
>im»tagr.

i und«

Den Mitgliedern zur Kenntnis, daß der Dickwurz- Arteljäh
samen bei dem Rendanten ausgegeben wird. " '
_ Der Vorstand.

aller Systeme. iI-
•W.

.MM Oefen
Bereis,

schwarz, verrücke
und emailliert.

ink!. Bnr
iurch die
jtn vie'
m. «xk,fiel

für Brennen

lackiert ueniaiL
von 65—120 cm
Größe. Garanti,
und Backen.

roh u. emailliert emailliert.

Grftttzt - tle - Maflrrfchiffe.

Pnct Wiesbaden.
iJäli # UKI «5 ^ «Lj Hochstättenstraße 2.

Spertalgeschaht in Oese « n « d Her - er».
Telefon 1829.

Franz Hener

Nr.

Der ,
Mts.,

jern gegiI folgen
1. von i

Hüte in schwarz u. farbig

empfiehlt

Baarbäßder
Schirme und Stöcke

Frau Fr . Hener,
Neugasse.

Sämereien

Der Krieg
Amtlicher Tagesbericht vom 19. Februar.

V »oß»s Hauptquartier , 19. Februar.
Westlicher Krie gSscha up iatz.

An den meisten Stellen der Front herrscht starker
Nebel, der die Tätigkeit von Artillerie und Flieger ein-
schränkte und nur Erknndungsstöße zuließ.

An der Wachsamkeit unserer Grabenbesatzungenl
scheiterten zahlreiche Unternehmungen des Feindes.
Unseren Erkundern gelang es, mehrere Gefangene ein-
zubringen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts wesentliches.

Mazedonische Front.
Borpostengeplänkel und vereinzeltes Artilleriefeuer.

Zwei feindliche Flugzeuge wurden abgeschossen.
Der erste Generalquartiermeister:

Ludendorfs.

soeben frisch eiugetroffen und empfiehlr

Georg Hees,
Neugaffe 48.

Äf

An freiwilligen Gaben
tunt ©«flm btc strt»«»f»chorg« gingen ein durch Frau Luder» und
Fra « Krömm an WochenbrittLgen 28.10 M.

gar Snttoamnahme weiterer lKab«r gerne bereit.
I . A.: Breitenbach, Kassierer.

Bringe den geehrten Maurermeistern , Einwohnern
von Erbenheim u . Umgegend mein Lager in sämtlichenBaumaterialien,
wie Gr ««- « « d Schwnrrkalk , Zement der Firma
Dyckerhosf& Söhne , Schrvemnisteiue, Dachpappe, Thon¬
röhren, Sinkkasten und Gußrahmen mit Deckel,

Trottoirplatten , vorzüglich ge¬
eignet f. Pferdeställe rc.,

Karbolineum , Steinkohlen¬
teer rc. in empfehlende Er¬

innerung.
Sandstein - Lager . Treppen¬
stufen rc. Auswechselbare
Kettenhalter für Kühe und
Pferde . Bittum , zum Her
Zementputz sehr empsehlens

verschiedenen

r t ;|
. Jffiodeü C/i.
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BrucMeidende+

stellen von wasserdichten,
wert . Gußeiserne Stallfenster in drei

Größen.
KMsste Preise.

Bd>. €br. B»cbT, €rbenbeim.

Herren- und Damen-Friseul
Grbettheim . Neugasse.

Elegante, der Neuzeit entsprechende Salonk zum
Rasteren, Frisieren, ßaarscfineidd

9
Es r

laehalte
>t nöti

vamsnSalon separni zum Frlslarsn und tiopfwascĥ den
mit elektrischem Trockenapparat.

Jltifertigang aller ßaar - Jlrbciten.

Wir bitten, uns Grn »eiter « ttge « und Ue«r
tagen für

dock frühzeitig zu melden
Hch , Brodt Söhne

Wiesbaden , Oranienstraße 24

Auf
Die

erden.
Die '
ch mi

en. T
ndvieh
m Fleis

Wegr
hmer ei
bringen

Erber

Telefon 6576.

Adbming,
1. eventl. 2 Zimmer und
Küche zu mieten gesucht.
Näh. im Verlag.

r bisr Zimmer
und Küche mit Zubehör z.
1. April gesucht. Näheres
im Verlag.

Wohnung
zu vermieten. Näh.

Neugasse 5.

Doppelspänncr-
(Uagen

zu kaufen gesucht. Näh.
im Verlag.

bedürfen kein sie schmerzender Bruchband mehr, wenn sie mein m
Grüße verschwindendkleines , nach Maß und ohne Feder, Lag u.
Nacht tragbares, auf seinen Druck, wie auch jeder Lage und Größe

deS Bruchleidens selbst verstellbaresUniversal-Bruchband
tragen, das für Erwachsen« und Kinder, wie auch jedem Leiden

entsprechend herstellbar ist.
Mein Spezial Vertreter ist am

lllootag, den 26. Februar, abends von 5—7 Uhr und
Dienstag, den 27., morgens von 9—4 Uhr, nachm, in
Wiesbaden, Lentral -Hotel, und Mittwoch, den 28.,
morgens von 8—11 Uhr in Limburg, Hotel Nassauer
Hof, sowie Montag, den 26 .. morgens von 9—3 Uhr

in Mainz, Hotel Pfälzer Hof
erwähnter Bänder, sowie mit ff. Gummi -«. Lederinit Muster vorerwähnter

kSudoe, neuesten Systems, >n auen Preislagen anweienv. >viu,ier
ummi-, Hüngeleiv', Leib, und M »M«rvorfull -Kiuden , wie
Seradehalter und KrampfaderstrltMpfe stehen zur Verfügung.

in
auch Geradeha>ter und KrampfaderstckMpfe stehen zur Verfügung.
Neben fachgemäßer versichere auch gleichzeitig streng diskrete Bedienung.

Pt, . Steuer S »hn . Bandagist und Orthopädist,
Kottsta « r in Baden , Wessenbergstraße16.

lelophon öl 5.
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Jrrtigt schnell und billigst
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Aufnahme. Lehrzeit
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Wiesbaden, Luisenstr
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(« t»TŴtTB3«̂ Wwk«*


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

